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Es giebt keinen Stillstand
weder in der großen Politik, noch im wirtschaftlichen Leben,
dar zur Zeit mehr als je dem Wechsel unterworfen ist . —

ES ist deshalb für Jedermann eine dringende Not¬
wendigkeit , sich eine Tageszeitung zu halten, welche den
Leser über alle politischen und wirtschaftlichen Verände¬
rungen unterrichtet und auf dem L rufenden hält.
Dazu ist besonders die Schwarzwäder Tages¬
zeitung , AuS den Tannen * berufen, die in übersicht¬
licher und schneller Weise Bericht erstattet und dem
Leser bietet, was ihn interessiert.

Bestellungenfürdas mit dem 1. Januar neu
beginnendeBezugSoierteljrhr sind umgehend zu machen.

Auswanderung oder
' Die Gesellschaft für bayerische Außen-
isiedlung hat eine Gtudienkommission nach Brasi¬
lien gesandt, um die dortigen Verhältnisse zu prüfen.
Der Leiter der Kommission , Major Thewald, der
von dem tüchtigen und kenntnisreichen Probst Gasteiger
unterstützt wird , schreibt über seine Erfahrungen und
Pläne folgendes:

,Lch bin erstaunt über die Menge von Landangebo¬
ten , die wir in Brasilien vorfinden . Die Verkäufer
und Siedlungsgesellschaften drängen sich an uns heran
und unterbieten sich gegenseitig . Infolge der Wirt¬
schaftskrise sehen sich die Landspekulanten vielfach zum
« erkauf um jeden Preis gezwungen . Dadurch entsteht
eine ungemein günstige Konjunktur für Landanküuse
in größerem Umfang . Das Schicksal der Einzelaus¬
wanderer ist gefahrvoll und unsicher . Nur ein groß¬
zügiges . sachverständig vorbereitetes .und kapitalkräf¬
tiges Siedlungsunternehmen , das die anfangs unver¬
meidlichen Fehlschläqe aushält , wird sich durchsetzen
und in absehbarer Zeit sicheren Gewinn bringen.

Nicht Einzelsiedelung zumeist mittelloser Einwan¬
derer, sondern Wabensiedlung mit genügendem
Gesellschaftskapital und fachkundiger Vorbereitung an
Ort und Stelle ist der Weg , der den deutschen Aus¬
wanderer vor bitteren Enttäuschungen b wahrt und
der dis Erschließung Brasiliens wirksam fördert . Nur
zwei Möglichkeiten bieten sich zurzeit dem aus Europa
«inwandernden landwirtschaftlichen Arbeiter oder Bauer
in Brasilien : Entweder er erwirbt ein Stück Urwald
ynd läßt sich als selbständiger Kolonist nieder, oder er
verdingt sich als Plantaczcnarbeiter auf einer Kaffee-
razenda. Beide Möglichkeiten bieten eine Unsumme von
körperlichen Beschwerden , Entbehrungen und Gefahren
«nd das Lehrgeld, das in beiden Fällen gezahlt wer¬
den muß , ist hoch.

Für die von uns vertretenen Auswanderer kommt
weder das eine noch das andere in Frage . Da die Fi-
»anzgruppe, die uns entsandte, gemeinnützig , ohne
« rwerbSabstchten kolonisieren will , konnten wir eine
trichtere und angenehmere Art der Eingewöhnung in
Aussicht «ehmen. Es ist beabsichtigt , eine in Betrieb
befindliche Farm als Musterfarm und Grundlage ein¬
zurichten. Vom Schiff aus sollen die Einwanderer dort
«ntergebracht und unter einem brasilischen Landwirt-
sthaftslehrer als technischem Betriebsleiter und landes-
kündigen Vorarbeitern mit der Produktion , den Ar¬
beitsmethoden, Gebräuchen und Umgangsformen des
«euen Landes vertraut gemacht werden. Erst wenn sie
sich eingelebt und eingearbeitet haben , kommen sie auf
« gene Scholle , bzw . zur Bearbeitung des Urwalds,
wobei ihnen die Musterkolonie als Lebensmittelliefe¬
rantin usw . immer noch den Rücken deckti Wenn die
«rste Gruppe von Einwanderern die Lernkolonie ver¬
süßt, rückt eine neue Gruppe von Einwanderern nach.
Durch eine vorsichtige und gewissenhafte Auswahl der
.Auswanderer in Deutschland soll dafür Sorge getra¬
gen werden, daß nur solche Leuts nach Brasilien kom-
i«rn , die sich für die veränderten Verhältnisse und Le-
bensbediugu eignen.

"

Dazu wird der „Köln. Ztg .
" aus Buenos Aires ge¬

schrieben:
Tie Organisation , der man zum mindestens zuge¬

stehen muß , daß sie weiß , was sie will , und daß sie
etwas Gutes will , plant auch , Gruppen deutscher
Facharbeiter aus stilliegenden deutschen
Betrieben nach Brasilien überzufahren.
Hier kommt die Möglichkeit einer Anlehnung an schon
bestehende beutschbrasilische Betriebe in Betracht. Die
traurigen Dinge die man in Brasilien auf Schritt und
Tritt von Landsleuten hört , die an der unorganisierten
Einwanderung zugrunde gehen , machen den Wunsch
lebhaft, daß das Vorhaben der bayerischen Kommission
gelinge. Bedauerlich ist , daß die großen Kosten des
mit guten Absichten aber zweifelhaftem Erfolg ar¬
beitenden Reichswanderungsamts (das den bezeichnen¬
den Spitznamen eines „Reichswarnungsamts" erhalt
ten hat) , nicht von vornherein zum Kauf von Sied-
lungsland in Amerika verwandt wurden.

Auch für die großen deutschenKolonie - Gesell¬
schaften, die durch den Verlust unserer Kolonien
das Feld ihrer Tätigkeit verloren haben , bieten sich
Möglichkeiten in Südamerika. Die Organisation der
deutschen Kownie-Gesellschaften dürste großenteils er¬
halten sein . Sie haben dis Leute , die Erfahrung und
wohl meistens auch die Mittel , um ihre Arbeit frucht¬
bringend neuen, ihren früheren ähnlichen Zielen zu¬
zuwenden. Seit einigen Monaten befindet sich zu Stu¬
dienzwecken der mit deutschen Kolonie- (vor allem
Diamanten -) Gesellschaften in Verbindung stehende Herr
Ludwig Scholz in Rio de Janeiro . Er gewährte
einer brasilischen Zeitung kürzlich eine sehr interessante
Unterredung , in der er auf die großen Reichtümer an
Wertvollen Erzen und Diamanten verweist , die vor
allem im fast noch jungfräulichen Schoß des Staats
Minas Geraes der Erschließung harren . Er erinnert
an den unerschöpflichen Schatz an wertvollen Hölzern
und Fieberpflanzen Brasiliens und seine Schlußfolge¬
rung geht dahin , daß sich in Brasilien der deutschen
Kultur und Äownisationsarbsit ebenso , wenn nicht grö¬
ßere und dankbarere Aufgaben bieten, als z . B . in
Holländisch -Jndien oder Mittelamerika , Gebiets, die
von dsr Aufgaben harrenden deutschen Erschlicßungs-
tätiqkeit bisher vorwiegend in Betracht gezogen wurden.

Wir möchten auf andere Möglichkeiten der Betäti¬
gung deutscher Ko onisationsgesellschaftenin Brasilien
Hinweisen . Infolge der Entwertung der Hauptaus¬
fuhrgüter , Gummi und Kaffee , versucht man in Bra¬
silien immer mehr ein Umstellen der Produktion . Für
geeignete Hochländer gewährt die brasilische Regierung
Landwirten , dis sich auf den Getreidebau verste¬
hen, freies Saatgetreids , um sich von der Einfuhr der
unentbehrlichen Körnerfrüchte, die bisher jährlich über,
'VOODOO Contos kostete , allmählich unabhängig zu ma- '
chen. Die Baumwollanpflanzungim Staat Sao,
Wanlo gewinnt immer größere Bedeutung . .. Große)
ilEukalyptuswaldungcn in den Staaten Sao^
lMaulo und Rio Grande do Sul bringen den Besitzern»
zziemlich mühelose aber bedeutende Einkünfte. Die Auf- 1
(gäbe der Herstellung vonZZellurFs ^ .Ms^ eins
heimischen Holzarten harrt der Lösung . Dte Entwick¬
lung der Neiskultur hat im Süden Brasiliens in
wenigen Jahren eine Unabhängigkeit von der Einfuhr
dieses wertvollen Nahrungsmittels zur Folge gehabt.
Matto Grosso und Minas Geraes werden voraussicht¬
lich immer mehr zu Mittelpunkten der Viehzucht
werden, zu deren Entwicklung die Gefrierfleischindustrie
des Landes den Anstoß gab.

Die Beispiele zeigen , daß das Feld groß» die Mög¬
lichkeiten mannigfaltig sind . Hier sollte die deutsche
Kolonisation einsetzen. Wir haben die Männer
und die Organisation . Die Mittel dürften nicht allzu
schwer aus deutschbrasilischen Kreisen ergänzt werden
können . Und in einer solchen Organisation , die eine
planmäßige Auswanderung und Ansiedlung zur Folge
haben würde, könnten a"" Verwalter , Rechnunasfüh-
rer , Ingenieurs , Techni und dergleichen alle die¬
jenigen unserer Landsleute lohnende Beschäftigung fin¬
den, dte , allein herüberkommend , so selten Erfolg ha¬
ben. Dies wäre rationelle Wirtschaft und nicht Raub¬
bau mit unserem Volkstum , das in der planlosen Ein-

,elauswanderung der alten Heimat rettungslos ver¬
ordn geht und der neuen nicht zugute kommt.li

Neues vom Tage.
» Bok dem griechisch-türkische» FrledeusschMU
- Mailand, 86 . Dez . Der „Secolo " meldet: Aus Athe

kderlautet , daß der Waffenstillstand und der Friedens-
schlutz zwischen Griechenland und der Türkei noch vor
Neujahr erfolgen werde . Vor dem Königspalast in
Athen haben Kundgebungen stattgefunden, in denen der
Wunsch nach Frieden zum Ausdruck kam.

t

Beratungen in Berlin.
Berlin , 26 . Dez . An den beiden Feiertagen fanden

längere Besprechungen im Reichskabinett statt, in denen
Dr . Rathenau , der am 24 . Dezember abends aus Lon¬
don in Berlin eintraf , Bericht erstattete.

Aufhebung der Ausnahmevcrordnung.
Berlin , 26. Dez. In Ausführung des Reichstags-

l-eschlusses hat auf Grund des Artikels 48 der Reichs¬
verfassung der Reichspräsident seine 4 ordnuug vrm
28 . September 1920 aufgehoben . Jedoch bleibt der
Par . 7 auch weiterhin noch maßgebend für die Er¬
hebung von Beschwerden, die gegen Verbote oder Be¬
schlagnahmungen bis zum 31 . Dezember 1921 ein¬
schließlich erhoben worden sind.

Zunehmende Erregung der Eisenbahner in HMs
Berlin » 26 . Dez . Die Ortsverbände dsr Eisenbah¬

ner in Halle und Essen haben die Entsendung eines
Vertreters des Berliner Hauptvc . stands verlangt , da¬
mit dieser sich von der Stimmung der Beamten un er¬
richten und den Reichsstellen Bericht erstatten könne.

HirsKfeld in einer Irrenanstalt.
Berlin , 26 . Dez . Der wegen des Anschlags auf Erz¬

berger verurteilte Ortwich von 5 ' rst
' stld besiubst siw

zur Zeit in einer Irrenanstalt , da sich bei ihm Anzei¬
chen von Geistesgestörtheit gezeigt haben . An eine wei¬
tere Strafverfolgung ist zur Zeit nicht zu denken.

Denkschrift über NieScrschSnenweidr.
München , 26. Dez. Das bayerische Justizministerium

veröffentlicht eine Denkschrift über den Strafvollzug
in der Strafanstalt Niederschönenweide, um die
Bevölkerung über die auflehnende Haltung der dore
befindlichen kommunistischen Gefangenen aufzuklären
Die „M . N . N .

" bemerken, die Denkschrift lasse einen
tiefen Blick tun in die geistige Verfassung der einstigen
Rätehelden und man könne nur mit Schaudern a
jene traurige Zeiten zurückdenken, wo solche Leute sich
als Führer des bayerischen Volks aufspielten. Die
Denkschrift enthülle aber auch die Lügen der radikalen
Presse über Niederschönenfeld.
Englischer Antrag auf Revision des Achtstundentag

Abkommens.
Berlin , 26. Dez . Einer Meldung des Deutschen Han¬

delsdienstes zufolge hat die englische Regierung an das
internationale Arbeitsamt in Genf drn Antrag a-
richtet , den bei der internationalen Arbcitskonsere- .z
in Washington gefaßten Beschluß über den achtstün
digen Arbeitstag einer Revision zu unterziehen.
Ter „Borwärts " für de« bedrohte« Achtstundentag

Berlin , 26. Dez. Der „Vorwärts " schreibt : Die
Entente kann uns nicht zwingen, länger als 8 Stun¬
den zu arbeiten und unsere Regierung kann uns mit
ihrer Losung der Arbeitsbereitfchaft nicht veranlassen,
einer Durchlöcherung des Achtstundentags zuzustimmen
Der Achtstundentag muß erhalten und gesichert bleiben

Schwere Unruhen in Aegypten.
London, 26 . Dez . In Kairo und Alexandrien habe«

neue Unruhen stattgefunden, wobei starke Verwüstun¬
gen verübt wurden. Zwei englische Kriegsschiffe wur¬
den von Malta nach Alexandria gesandt, andere ha¬
ben den Befehl erhalten , seeklar zu machen. Der
englische General Allenby hat den Führer der ägyp¬
tischen Nationalpartei , Zoglul Pascha, in Kairo
verhaften und nach Alexandrien bringen lasten . Allen
Banken und Kassen des Landes wurde verboten, Zah¬
lungen an Zoglul und die nationalen Vereinigungen zu
leisten . Verschiedene weitere Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Lenins Abkehr vom Kommunismus.
Paris , 26 . Dez . Das „Journal " meldet aus Riga,

Lenin erklärte bei Eröffnung des 9. bolschewistischen
Kongresses , daß der Kommunismus bei dem heutigen
Zerfall in Rußland den Kampf nicht durchsetzen könne
und daß augenblicklich von der Vernichtung des Ka¬
pitalismus nicht mehr die Rede sein könne. Man müsse
den Kapitalismus beibehalten und ihn zum Staats¬
kapitalismus umbilden. _ , _ _

A«S dem besetzten Gebiet.
Saarbrücken, 23. Dez. Die deutsche Zollkontro- .

wird in letzter Zeit hier mit besonderer Schärfe durc .--
geführt . Wer nicht im Besitz einer Ausfuhrerlaubnis
ist muß beim Ueberschreiten der deutschen Grenze auf
der Rückreise nach Lothringen alle gekauften Gegen¬
stände abgeben. Fast durchweg werden die Reisenden.
Frauen wie Männer , einer Leibesuntersuchung unter¬
zogen und wer Waren verheimlicht oder neue als ge¬
brauchte angibt , kann mit Sicherheit auf deren Be- j
schlagnahme rechnen . Manche Zollämter verwahren
ganze Berge von Schuhen , Koffern und Kleiderstoffen.
Infolge der scharfen Zollkontrolle hat der Verkehr be-
deutend nachgelassen . Die lotbrinaikLen Blätter be.



menen , auf viefK Weise seien viedUrtschen ZöMeam -»!
len die wahren Beschützer der französischen Geschäfts« ,idente geworden.

k Mnkhausen » 26 . Dez . Die einheimischen Forstäl
veamten erheben ernste Klage über die Zurück -a
» etzung, die sie gegenüber den aus Frankreich zwu
sgewanderten Förstern zu erdulden haben.

Straßburg i . E . » 26 . Dez . Von AngesteMen und Ve-o
mten wie auch von den politischen Parteien wirR

immer schärferer Widerspruch gegen die Ueberlassunzl
er elsaß - lothringischen Eisenbahnen an französische

Privatgesellschaften erhoben. r ..

Aus Stadt und Land.
-Morlei«. «7. Dezember 1»»I.

* Bestätigt wurde die Wohl des Bauern und Gemeinde¬
rats ZokenrieS Z rk in Obrrtalheim zum Ortsvorsteher der
Eeme nie Oberlalheim.

* Des Weihnacht - fest wurde hier wieder mit Fackeln
auf dem Hebetbe,g md mit Chorclwusik eirgeleitrt . Im
allgemeinen waren es ruhige Fest age, ganz der Familie und
der Ruhe geweiht. Zwar hatte die Erde teilweise ihr Winter¬
kleid über gezogen, aber rS war doch ein recht ur freundliches
Weiter an beiden Tagen , dar die Menschen nicht sehr hin-
auSlockte , umso fester aber unter dem Ehristbaum zwammen-
ht' lt . Der Hauptgotie dienst deS Christfestes in der hiesigen
Stadlkirche» der durch de» ; «mischten Chor verschönt wurde,
war, wie üblich, sehr gut besucht . Ab . ndS war die Weih¬
nachtsfeier der Sonntcgischule in der Kirche , die viel Freude
machte . — Sester « Abend hielt der Turnverein in der
Traube seine Weihnachtsfeier unter sehr großem Zudrang
und mit Tarbi ' tungen , die lebhaften Beifall sandm und alle
Teilnehmer befriedigten.

— Gederikzeichett zur Feier der goldenen Hoch«
seit. Auf den Jahresschluß wird das Gedenkzeichen,
das die württ . Staatsngierung zur Feier der goldenen
Hochzeit gestiftet und im Lauf dieses Jahrs bereits zahl¬
reichen Jubelpaaren zugesichert hat , ausgegeben werden
können . Es ist ein auf die Ecke gestelltes Viereck aus
Kupferlegierung . Die Bildseite zeigt in rfachen Formen
ein älteres Paar , das sich zueinander u gt und ganz in
die Erinnerung der vergangenen Zeiten versunken scheint z
sie gleiten im zerbrechlichen Kahn auf dem Strom des
Lebens dahin , noch leuchten Strahlen des scheidenden
Tags , aber über ihnen sind die Sterne der Ewigkeit schon
rufgeganaen . Auf der Rückseite steht als Sinnspruch:
„Danket dem Herrn , denn er ist freundlich und seine Güte
währet ewiglich"

. Auf den Kanten ist die Widmung
der Staatsregierung angebracht . Der Entwurf stammt
von Eugen Schwab in Stuttgart -Ludwigsburg und
wurde gewonnen auf Grund eines Wettbewerbs unter den
Schülern der Akademie der bildenden Künste und der
Kunstgewerbeschule . Die Prägung erfolgt in der staat¬
lichen Münze , j

— Diäten u « d Reisekosten - er Beamte « . Durch !
eine Verordnung des Würit , Staatsministeriums sind die
Tiäteu und Reisekosten der Beamten bei Dienstreisen
mit Wirkung vom 1 . Oktober ab erhöht worden . In
den Besoldungsgruppen I—V betragen die Diäten 28 Mk. ,
das Uebernachtgeld 14 Mk . , in den Besoldungsgruppen
in de» Befoldungsgruvpen IX—XIII die Diäten 44 Mk . ,
Vl - Vlll die Diäten 36 Mk . , das Ucbernachtgeld 16 Mk .,
-Ss Wberuachtgeld 18 Mark . - . ,

X Weildrrstadt , 24 Dez . (Wohrnn ^ sdau . — Markt .)
Die herrschende MohnuuvßSriot regt- auch hier zu eifriger
BautLrikKit an . Die im Laufe dies ' « Jahres unter Leitung >
de» Archbesten Aldinqer vier erstellten Siedlung » Käufer sind

'

für die Fami ' i« auf 52 000 Mk . zu stehen <ek«» « k« , und l
teilweise fchon bewohnt . Die nicht av - gebouren Siedlung - - i
Häuser sind ihrer Vollendung nahe . De - Bau von mehreren
anderen Häusern ist in die Wege geleitet, so dvß die hiesigen
Bauhandwerksleute rrcht ar-Sreichrn — Der W . ihnocktt-
warkt war gegen sonst schwach beiucht , da er nur als KL
mermarkt abgrhalren werden konnte. Der Viehmarkt durste
wegen der in einigen Orten deS Oberamt » herrschenden
Maul - und Klauenseuche nicht abgehalien werden.

Horb , 36 . Dez . (M >ichsLlschunge > ) . Vom Schöffen¬
gericht Horb wurden am 16 . Dezember 3 Bäuerinnen von
Bieringen zu Geldstrafen von 400 und 600 Mark
verurteilt , weil sie ihrer durch die Milchsammelstelle Bieringen
nach Stuttgdrt gelieferten Milch 1/10 bezw. 4 10 Liier
Wiffer zugesetzt hatten. Ferner hat dasselbe Gericht sechs
M lctProduzenten von W r es e n ste tt e n OA . Horb zu
Geldstrafen von 100 — 1000 Mark vermiet « , weil ste
ihrer an einen Milchhändlrr daselbst abselieferten und von
diesem nach Stuttgart gesandten Milch Wasser in Höhe von
1/3 bi» 3/10 Liter zuges tzt halten . Eine P oduz nltn wrnde
außerdem zu einer Woche Gefänsnir verurteilt . In beiden
Fällen wurde alS Nebenstrafe die Veröffentlichung des Urteils
ungeordnet.

ss Rottweil , 86 . Dez . (Todesfall .) Der frühere Direktor
der Pulverfabrik , Major a . D . AlexandervonBurgS-
dorff, ist hier gestorben. Durch seine «raihematrschen Kinnt«
nifle als Ballistiker hat er an der Eoiw ck-ung der Pttvee-
und Jagdpatronevfabrikation bedeutenden und eins « Zeichen
Anieil p «habt. Wäh end der Krieges war er bet dev staat¬
lichen Werke milriäriich eingezogen und keh te nach Be¬
endigung bereiiS leidend nach Rollweil zurück, ohne seinen
Dienst in der Fabrik wieder ausmhmen zu können.

Stuttgart , 26 . D -z . (Landtag
'
sdiälenstesetz .)

Der dem Landtag zugegangene Gesetzentwurf über die
Entschädigung der Mitglieder des Landtags schlägt vor,
die monatliche Entschädigung von 450 auf 800 Mc .»
das Sitzungsg ld von 35 auf 60 Mark und das llebcr-
nachtg u> von 40 auf 60 Mark zu erhöhen. Ter Kammer¬
präsident scll im Monat 8500 Mark erhalten .(bisher

.LbOO Mark ), ^

Stuttgart , 2§IDez . (Die boykottierte Hocker-
steuer . ) Der Umstand, daß für die Sylvesternacht die
städtische Pclizeidir . ktion keine allgeinenv Nolizeistund n-
verlängerung g lten lassen und ein längD .- O Verbleiben -
in den Wirischa

' ten von der Bezahlung der Hockersteuer
und der Sportel für die Polizeistundenverlängerung ab¬
hängig gemacht sehen will , hat den Stuttgarter Wirts¬
verein veranlaßt , in einer an die Stadtverwaltung gedich¬
teten Eingabe um allgemeine Verlängerung der Polizei¬
stunde bis 1 Uhr nachzusuchen . Gleichzei ig hat er seine
Mitglieder ausgefordert , für die Sylvesternacht um eine
Poliznstundenverlängerung nicht einzukommen und so den
Wunsch nach möglichst ergiebigen Einnahmen aus der
Nachtsteuer zu durchkreuzen.

Landtagsanfrage über die O r ts Vorsteher¬
wahlen. Kurz vor der Vertagung des Landtags haben
.die Mehrheitssozialisten folgende Große Anfrage eiw¬
aebracht : Ist dem Staatsministerium bekannt, daß daS
Vorgehen von Standesoraanisationen die freie
Bewerbung und die freie Wahl bei Ortsvorsteherwahle»
gefährdet ? Was gedenkt das Staatsministerium zu tun,
um hier Wandel zu schaffen?

Stuttgart , 26. Dez . (Denkmünze . ) Den Mit¬
gliedern der Groß -Stuttgarter Bezirksausschüsse für die
Lebensmittelkarten -Ausgabe ist als Erinnerungsgabe der
Stadtverwaltung und zugleich als Dank und Anerkennung
für ihre gemeinnützige Tä igkeit eine Denkmünze auf den
Weihnachtstisch gel gt worden . >

Stuttgart , LS. Dez. (Britisches Konsulat-
Die Britische Kvnsularvertretung für Württemberg ist
wieder eingerichtet worden . Der neue 'englisch ? Vizekonsuk'
I . Bomering hat seine Tätig ! . it bereits an genommen.
Auch die Wiedererrichtung des amerikanischen Kon¬
sulats in Württemberg ist sür die nächste Zeit in Aussicht
zu nehmen.

Todesfall. In der Klinik Hu Tübingen ist Ober«!,
banrat a . D . Max Gugenhan un Alter von 65 Jahs -/
reu gestorben. Gegenhan , ein geborener Ulmer, war em
hervorragender Kenner des Kanal eejenS und er hat votz
einigen Jahren im Verein mit dem Prozessor Baurat!
Wilh . Eberhardt, ebenfalls ein Ulmer, die erste«.
Pläne der Schiffbarmachung des Neckars sür Großschiff»
und die Kanalverbindung von Neckar und Donau unter!
Benützung der Rems und Brenz , sowie die Kanalplän«
von der Donau bei Ulm zum Bod nsee auSgearbei et . Ein
schweres Herzleiden nötigte Gugenhan , im Herbst v . I.
in den Ruhestand zu treten.

Höhere Fleischpreise. Die Fleischer-Innung hat
den Preis für 1 P

'und Rindfleisch auf 15 (bisher 13—14)
Mk . , für Kalbfleisch auf 15 (14) Mk. und für Kuh-
fleisch auf 9— 12 (7—9) Mk . erhöht . Schweinefleisch
kostet 22 (24 ) Mk.

Christbaum - Spende. Bon der S 'adtgemeind«
Dornstetten bei Freudenstadt sind der Siadtterwal-
tung Stuttgart Heuer 800 Christbäum ? unentgelt ich zu«
Verfügung gestellt worden , mit der Bestimmung, daß,
di . selben nicht an Händler kommen , sondern unmit elba«
an wirtscha tlich Schiyache abaeg ben werden. TieKriegs-
fürsorgcflclle Stuttgart hat die Bäume unentgeltlich an?
Kriegerwitwen verteilt.

Sruttgart, 26 . Dez. (Landwirtschaf tliche
Frauen schulen . ) Die landw . Frauenjchnle Ulm-
Obertal iugen mußte Raumes halber verlegt werden un-
sie kommt nun in die von der württ . LandmirtschastS-
kammer um 1,1 Millionen Mark angekaufte Strackesche
Resormschule in Blaubeuren, wo auch eine Winter-
schule errichtet werden soll . Für die nördliche Hälft«;
des Landes wird in dem aus dem Besitz des Fürste«
Hoheulohe-Waldburg erworbenen Schlotzgut Kupfer¬
zell, OA . Oehringen , eine Frauenschule eingerichtet.
B . ide Anstalten werden Mitte April n. I . eröffnet.

Bietigheim , 26 . Dez . ( Ein Ausreißer .) Ei»
Fläch ling aus einem Gefängnis schlich sich auf eine«
Bahnstation in einen Güterzug , der über Bietigheim fuhr.
Hier wurde er in der Nacht entdeckt und ' festgenommen.
Beim Transport zur Stadt entfloh er wieder, konnte aber
eingeholt und der Polizei übergeben werden.

FreuSenstadt , 26 . Dez. (Für Schwarzwal d-
Wanderer . ) Die vielbegangenen Höhenwege Ruh siein-
Wilds .ee und Schliffkopf-Vog l .opf sind von dem Kurhau-
Nutzestem mit Zuschüssen des badischen und Württemberg
gischen Schwarzwaldvercins vollständig wiederhergestellt
worden. Ebenso ist das ganze Wegweisernetz wieder in
Stand gesetzt worden . Das Kurhaus Zuflucht hat die
Wegstrecke bis zum Buhlbacher Jägerhaus auf seine eige¬
nen Kvsten Herrichten lassen, lieber die Verbesserung der
weiteren Strecke bis zum Steinmäuerle -Denkmal sch-veben
noch Verhandlungen.

Neichenbach , OA . Gmünd , 26 . Dez. (Eine Mord¬
tat .) Der 32 Jahre alte verheiratete Bauer GotthiH
Maihöfer von Schotthos , Gve . Salach , der auf dem
Heimweg begriffen war , wurde in der Nähe des Birkhof-
Gde. Reichenbach durch einen Schuß in die Brust ge¬
tötet . In dem Täter vermutet man einen Wilderer . Der

>Birkhof liegt an dem bekannten Albvereinsweg Nechberg-
Staujeneck . .

Im Aampf um Liebe.
Roma» von Rudolf Zollinger.

(SS) (Nachdruck verboten.)

„iso mag pe es nieinetwegen an ein Waisenhaus
oerschenken oder au eine Missionsanstalt oder an einen
Verein zur Bekämpfung der Trunksucht. Was kümmert
es mich, wie ste damit verfährt I*

„Du willst mir also diesen Dienst nicht leisten — den
ersten Freundschaftsdienst, den ich von dir erbitte ?*

„ Ls tut mir sehr leid, mein lieber Gerhard ; aber in
Prinzipienfragen gibt es für mich keine freundschaftlichen
Rücksichten . Ich habe das Vermögen meines Onkels ans
zwingenden Gründen ausgeschlagen , zu einer Zeit , als er
silber noch die Absicht hatte, es mir nach seinem Tode
zuzuwenden . Wie könnte ich es jetzt annehmen , nachdem
«» auf Grund seiner ausdrücklichen Willenserklärung in
den Besitz einer anderen Person übergegangen ist ? Es
ist nicht meine Art, von fremden Leuten Geschenke zu
empfangen ."

Holthausens hagerer Körper sank wieder gegen die
Sofalehne zurück, und er beschattete die Augen mit
der Hand.

„Du willst mich nicht verstehen ! Es ist ihr Unglück
und meines , daß du mich nicht verstehen willst ! *

Das Unmännliche seines Gebühren» reizte Rodeck»
Unmut. Er hatte sich ja zusammennehmen , hatte Holt¬
hausen nicht» von der veränderten Gesinnung verraten
« ollen, die durch Luisas Geständnisse in ihm erzeugt
wsrden war ; aber der Anblick diese » schlaffen , hinfälligen
Menschen, der trotz seiner körperlichen und seelischen Ge¬
brechlichkeit das herrliche, lebensprühende Weib mit un¬
zerreißbaren Banden an sich zu fesseln gedachte, brachte
seine guten Borsätze von Sekunde zu Sekunde stärker in»
Wanken.

„Nein , ich verstehe dich nichti * sagte Rodeck hart, „ganz
und gar nicht. Daß du in Fräulein Magnus verliebt
bist, gibt dir doch noch lange kein Recht, dich in solcher
Leise um ihre Angelegenheiten zu kümmern ! Wer, in
aller Welt , hat dich zu ihrem Berater und ihrem Vor¬
mund bestellt? Roch ist ihr Vater „« Lebe«, und außer¬

dem ist sie doch wohl alt uno verständig genug » um nach
eigenem Ermessen ihre Entschlüsse zu fassen I*

Holthausen hatte die Hand vom Gesicht herabsinken
lassen, und ein wehmütiges Erstaunen spiegelte sich in
seinen Zügen.

„Warum schlägst du einen so feindseligen To » gegen
mich an, Rodeck ? Womit habe ich dich gekränkt ? *

„Unsinn ! Von Gekränktsein ist keine Rede . Aber
nachdem du selber das Gespräch auf diese Dinge gebracht
hast , brauche ich aus meinem Herzen doch wohl keine
Mördergrube zu machen ! Kommt es dir denn gar nicht j
- um Bewußtsein » daß du die junge Dame mit dieser Ein» i
Mischungin ihre Angelegenheiten auf die bedenklichste '
Weise kompromittierst ? * -

„Aber Lies ist doch eine Vertrauenssache zwischen dir
und mir. Und in deinen Augen kann sie durch mein!
Interesse unmöglich kompromittiert werden .* ^

„ Nein — wenigsten » nicht mehr, seitdem ich sie per¬
sönlich kennengelernt habe. Nur handelt es sich leider
nicht bloß um mich. - Bas Geschwätz diese » Langheld war
ja der schlagendste Beweis » daß auch andere bereit» den
Eindruck gewonnen haben , es beständen irgendwelch«
intimen und sträflichen Beziehungen zwischen dir und der
Magnus .*

„Ich weiß nicht, wie der Mensch darauf komme»
konnte ! Ich gebe dir mein Wort , daß ich alle» getan
habe, was in meinen Kräften stand, um keinem zudring¬
lichen Späher unser Verhältnis offenbar werden zu lasten.*

„ Euer Verhältnis — was heißt das ? Willst du damit
etwa sagen , daß Luisa im heimlichen Einverständnis mit
dir gewesen sei ? "

„ Warum soll ich dich belügen ? Ja , ste ist — » te d»
e» nennst — im heimlichen Elnoerständnis mit mir. Ich
habe mich mit ihr oerlobt ."

Rodeck war ein viel zu schlechter Schauspieler , um
ein Erstaunen z» heucheln, wie der andere es durch sein«
Mitteilungen jedenfalls heryorzufuse« geglqubt hatte.
Nicht eine grenzenlose Verwunderung » sondern einzig
der hellste Zorn klang dem Arzte au« sein« Erwiderung
entgegen:

„Berlobt ? Roch eh « sich da» Grab über ihrem bis¬
herigen Bräutigam geschlossen hatte ? Du wirst mir er¬
lassen, mein Lieber, mich dazu zu äußern ! *

„Ich furchte deine Kritik nicht. Rodeckt Aber ich
» ae Rettich nicht daraut aatatzt» »«racke »et dir klein¬

lichen Vorurteilen und engherzigen Auffassungen zu be¬
gegnen .*

„Kleinliche Vorurteile ? Bei Gott, du hast eine sehr
bequeme Art, dich mit Anschauungen abzufinden , die dir
nicht passen ! Aber ich bin nicht zum Sittenrichter über'
dich und Fräulein Magnus bestellt. Was ihr da tui^ ,
habt ihr mit eurem eigenen Gewissen abzumache«. Mich
kümmert es nicht !*

„Wenn es dich nicht kümmert, warum bist du dann
so heftig, als hätten wir dir mit unserem Verlöbnis di«
schwerste Beleidigung zugefügt ? Es scheint doch, baß du
bei deinem Besuch eine günstigere Meinung von Luisa!
gewonnen hast, als du sie vorher hattest. Und was mich/
betrifft — nun , ich hielt dich bi» zu dieser Stunde für!
meinen Freund . Oder bist du es nicht mehr ? Glaubst;
du mich ihrer nicht würdig ? Oder hältst du mich nicht'
sür fähig, ein Weib glücklich zu machen ?*

Rodeck fühlte, daß er sich bezwinge «, daß er mit
energischer Anstrengung des Willens die Erregung Nieder¬
kämpfen müsse , deren leidenschaftlicheHeftigkeit ihm selber
schier ein Rätsel war. Er hatte ja ein Versprechen ein¬
zulösen — ein Versprechen, für dessen Erfüllung er sei«
Wort verpfändet hatte . Und allgemach begann die Er¬
kenntnis in ihm aufzudämmern , daß er auf dem besten
Wege gewesen sei. sich selber diese Erfüllung unmöglich
zu machen.

„Das sind müßige Fragen , Gerhard — deren Be¬
antwortung mir ebenso schwierig als überflüssig scheint
Es kommt ja schließlich nur darauf an, »b dich da» Mäd¬
chen liebt . Und solange du in dieser Hinsicht keinen An¬
laß zu Zweifeln hast —*

„Nein , ich habe keinen Anlaß dazu . Luisa hat ml«
den unzweideutigsten Beweis geliefert daß fi« mich
liebt l"

„Ah, daa »ft interessant. Willst du mir nicht »« -
raten , wie ein solcher Beweis aussiedt ? Ich bin leid»
« och sehr unerfahren in Liebesangelegenheiten , und
vieft -ftcht kommt mir diese Keantnia später einmal zn-
Patten"

weih nicht , Rodeck, womit ich »einen Spott
herausgef « ! dert hade. Wenn du anfängst , den Gegen¬
stand unserer Unterhaltung von » er scherzhaften Seiten
z« nehmen » Uv vtN- wir. vielleicht bester , sie «bzudrech«» .*

Kortsetzun z falzt.



Schutz au- Steigerung - er Produktiv« der Land¬
wirtschaft!

8 » wird «n » geschrieben:
Wenn der Deutsche von Gesetzen leben könnte , wöre der

ErnähruntzSzuftaid unsere « Volk . s ein guter. Im Reichstag
«nd ia> Lardtog wird den Abgeordneten täglich das Papier
Pfundweise serviert . Alle LebenSgebiete sind durch eir e Menge
von Gesetzen und Ve ' ordnungrn geregelt , n 'cht zuletzt die
Volk - einährung . Trotzdem st eg der Weizenpreis und der
Narioff lpnis und trotzdem werden eine Menge landwirt¬
schaftlicher E zeugmsse heute noch unter ungeheuren Kosten
vom Auslände einxeführt. Dobei ist nicht zu vergessen,
daß nach dem übereinstimmendenUrteil der Sachverständigen
die landwirtschaftliche Produkt on noch erheblich gesteigert
» erden könnte, wie di ' S ein Artikel im Landw . Wochenblatt
vom 88 . Nov . ISSl , Nr . 48 : , Kapitalismus und Land-
wirlschast * tr ' ffcnd autführt . Schutz und Steigerung der
Pxdukuon sollte daher für den G - setzzeber ans diesem Ge¬
biete der oberste Grundsatz sein. Voiaussetzung einer ge«
steigerten P -odukt on sind Rech SverhLUn ' fse, die eine ruhige
und intensive Bearbeitung deS BodenS gewährleisten. Vor
tülem mr ß Vorsorge dagegen getrrffm werden , daß der
landwirischafiliche Besitz nicht auch i« den großen Ausver¬
kauf e «gezogen wird. Man gebe daher der landwirtschaft¬
liche« Bevä kerung , die ihren Besitz nicht veräußern will,
den Schutz deS Gesetzes, insbesondere in der Richtung, daß
ste b ' iErbfällen nicht genötigt ist, ihre Höfe aufzute len oder
zu verkaufen . Schutzb stimmungen d eser Art haben anders
Länder. Die Erhebungen liegen schon aus der Zeit vor
dem Kriege vor, d e Veiändrrung der wirischafltiüen Ver¬
hältnisse mach ' rin gesetzl ch ?8 Eingreifen nunmehr nötig und
»on dem so geschützten B sitz verlange man sodann in der
Piodukito« Höchstlest ungen , und führe diese un ' er Ausschal¬
tung von Schiebern und Schleichhändlern der großen Menge
der Konsumenten zu.

Vermischtes.

Johannes Kev ^er.
Johannas Kepler wurde am 27 . De ' ember 1571 in

- er damaligen Reichsstadt Weil der Stadt ( im jetzi¬
gen Oberamtsbezirk Leonberg) als Sprößling des ver¬
armten Adelsg schlechts der Kappel geboren. Er be¬
dichte seit 1584 die Klasterschuls in Idelberg bei Schorn¬
dorf und 1589 diejenige in Maulbronn und studierte seit
1589 evangelische Theologie in Tübingen , wo er durch
den bekannten Astronomen Michael Mästlin (aus Göp¬
pingen ) die erste Kenntnis der Koperniüuiistben Lehre er¬
hielt . Keplers religiöse Ansichten stimmten mit dem ortho¬
doxen Dogma mannigfach nicht überein, leas eine Anstel-
Ümg im württembergischen Kirchmdicnst erschwerle. So
nahm er 1594 die Stelle eines Landschastsmathomati .us
der protestantischen Stände von Steiermark in Graz an.
Grit 1600 war er als Gehilfe des berühmten Sternkun¬
digen Tycho de Brahe an der Universität in Prag
Mig . wo ihm nach Brahes Tod das Lehrgnrt s.ls Ẑ isei?

Wer Machematikus übertragen murre . Seit 131? wirlts
er als Machematikpro essor in Linz , bis er 1628 in big
Dienste Wallensteins in Sagan trat , der bekanntlich ein
einfriger Verehrer der Sternkunde war und darüber
hinaus von dm Zusammenhängen des Sauds der Pla¬
neten mit dem irdischen Geschehen überzeugt, also ein
Anhänger der sogmamuen Astrologie war . Ke ler selbst
hat diesen Glauben nicht geteilt ; mit denn Seni in „Wit ¬
tensteins Tod" hat er geschichtlich nichts gemein. Ke .Nee
iftavb am 15 . November 1630 in Regensburg . Berühmt
wurde er durch die Entdeckung der drei KePlerschen Ge¬
setze (1609) : 1 . die Bahnen der Planeten sind Ellipse^
in deren einem Brennpunkt die Sonne steht ; 2 . in glei¬
chen Zeiten überstreicht der Bahndurchmesser (Radius¬
vektor) eines Planeten gleiche Flächenräume : 3 . dis

j Quadrate der Umlausszeiten der Planeten verhaltest sich
Iwie di« Kuben ihrer mittleren Entfernungen von der
Gönne . — Kapler erfand das (Keplersche) Fernrohr und
Verbesserte den Kalender . In seiner Vaterstadt Weilder-
Kadt, die auch sonst des Sehenswerten viel birgt , ist dem
«roßen Astronomen rin wundervolles Denkmal (H870,
Hotz Kreling ) gesetzt.

Konkurse.
Karl Schwarz , Apparatebau in Kellbach, zurzeit mit an>

Aufenthalt abwesend.

Zu de« Gesetz über den Lohnabzug , das eines der
unglücklichsten Gesetze ist , sind seit seinem Bestehen
600 Verfügungen ergangen . In einer Versammlung
der Berliner Sozialdemokratie wandte sich der Abg.
Wels gegen das System der Einkommensteuer , ein Sy¬
stem, das , wie Wels sagte , dem Dienstmädchen die
Weihnachtsgratifikation besteuere , und dem Diensther¬
ren , einem Lokomotivfabrikanten , gegen besten eigenen
Willen 600 000 Mark Einkommensteuer schuldig blei¬
ben laste.

ep . Für die Bekenntnisschule . Die evang . Landes-
kirchenversammlungen der Provinzen Hannover und
Schleswig -Holstein haben kürzlich einmütige Beschlüsse
zugunsten der Bekenntnisschule gefaßt . Die schleswig¬
holsteinische Synode hat außerdem die evang . Eltern¬
schaft aufgerufen , sich geschlossen für die Bekenntnis¬
schule e -.nzusetzen.

ep Wiederaufbau eiuer deutschen AuSkaudsgemeinde.
Die hannoverische Oberkirchenbehörde beabsichtigt , einen
jüngeren Geistlichen nach Bwemfontein in der Süd¬
afrikanischen Union zu entsenden , um die dortige , einst
blühende deutsch -evangelische Gemeinde , die sich in¬
folge des Kriegs großenteils zerstreut hat , wieder zu
sammeln.

Fagow wiN Strafaustchnb . Der vom Reichsgericht
zu 5 Jahren Festungshaft verurteilte frühere Polizei¬
präsident v . Jagow hat durch seinen Rechtsanwalt ein
Gesuch um Strafaufschub einretchen lasten.

Rückwanderer nach Deutschland . Nach statistischen
Aufstellungen sind aus dem Osten und Westen aus den
abgetretenen Gebietsteilen insgesamt etwa 700 000
Männer , Frauen und Kinder nach Deutschland zurück¬
gewandert.

Beschlagnahmte Gewehre i« München . Wie die
„Münchener N . N .

" Mitteilen , wurden im Münchener
Zollamt in den letzten Tagen 9000 Pirschbüchsen von
der Ententekommission beschlagnahmt . Die Gewehre
stammen von einer Waffenrücksendnng aus Holland.
Tie deutsche wafsentechnische Gesellschaft hatte nämlich
die Gewehre in Holland an eine fremde Macht ver¬
kaufen wollen . Der Verkauf kam aber nicht zustande.
Die Entwaffnungskommission soll die Wiedereinfüh¬
rung der Gewehre nach Deutschland ausdrücklich ge¬
stattet haben . Nun aber sollen die Gewehre auf An¬
weisung von Berlin , vermutlich auf Betreiben von Ge¬
neral Rollet , der Reichstreuhandgesellschaft zur Ver¬
nichtung übergeben werden . Wenn man für das einzelne
Gewehr einen Wert von 800 Mark annimmt , so er¬
gibt sich damit ein Gesamtwert von 7 Millionen Mark.
In der Angelegenheit ist inzwischen eine Wendung
eingetreten , da ein Amerikaner die Büchsen gekauft
hat und nun die Herausgabe seines Eigentums ver¬
langt . Er ist gesonnen , die Hrlfe der amerikanischen
Behörden in Anspruch zu nehmen , wenn ihm sein
Recht nicht werden sollte.

Ein bibelfester Baumeister . Usble Erfahrungen mit
baulustigen Kunden hat anscheinend ein Berliner Ar¬
chitekt machen müssen , der sich jetzt Briefbogen drucken
-ließ , die neben seinem Namen in Kürze auch den Bibel¬
vermerk tragen : LukaS 14, 28 29 . Schlägt man in der
Schrift nach , so findet sich der Leser folgendermaßen
apostrophiert : „Wer ist aber unter Euch , der einen
Turm bauen will und sitzet nicht zuvor und überschlägt
die Kosten, ob ers habe , hinauszuführen . Auf daß.
wenn er den Grund gelegt und kanns nicht hinaus¬
führen , alle , die es sehen, fangen an zu spotten und
sagen : Dieser Mann hat angefangen zu bauen und
kann es nicht hinausführen .

"

Durch Deutschland mit einem Hundertkronenschei « .
Das Kopenhagener Blatt „Politiken " hat sich und sei-
nen Lesern das billige Vergnügen gemacht, durch einen
Mitarbeiter erproben zu lassen , wie lange und wie weit
man mit 100 dänischen Kronen — das waren vor
dem Krieg 113 Mark — gegenwärtig in Deutschland
reisen kann , wenn man leidlich bescheiden lebt , das
heißt Champagner und überflüssigen Luxus meidet.
Der dänische Journalist begann seine Erkundungssahrt
in Warnemünde (wohin ihn die Fähre von Gedser
gebracht hatte ) und legte mit der Bahn einen Weg zu-
rück , der durch, folgende Haltepunkte bezeichnet wird:
Potsdam , Berlin , Leipzig . Passau , Regensburg , Mün-
chen , Mittenwald , Innsbruck , Lindau , Konstanz , Augs¬
burg , Frankfurt a . M . , Berlin , von wo es dann wieder
nach Warnemünde zurückging . Täglich berichtete der
Mann feinem Blatt von seinen Eindrücken und gab
jedesmal eine genaue Ausstellung über seine Ausga¬
ben : Hotelzimmer , Mahlzeiten , Wein , Bier , Zigaret¬
ten , Vergnügungen , Eisenbahnfahrkarten usw . Er war
13 Tage (genau 11 ganze und 2 halbe Tage ) unter-
Wegs : für seine hundert Kronen — sie wurdest Hm mit
4185 Mark eingewechselt — hat er nicht nur diese 13
Tage für deutsche Verhältnisse sehr gut gelebt , son-
dern auch eine Gesamtbahnstrecke von 3000 bis 4000
Kilometer Länge durchfahren ! Er merkt dazu an : „Für
diese Strecke, die ungefähr das Zwölffache der Strecke
Kopenhagen —Aarhus ausmacht , hätte ich auf däni¬
schen Bahnen rund 400 Kronen an bloßem Fahr-
geld ausgeben müssen ; die Fahrt allein hätte also in
Dänemark viermal soviel Geld verschluckt , als rch für
die ganze Reise innerhalb der deutschen Grenzen ver¬
braucht habe . Für rund 835 Mk. den Tag habe ich
einige von Deutschland » schönsten Gegenden besucht,
habe sogar noch ein Paßvisum bezahlt und einen Ab-
siecher nach Oesterreich hinein gemacht, der mir mit
einer wundervollen Tour durchs KärwSndelgebirge den
Glanzpunkt meiner Reise bescherte: ich habe deutsche»
Mittelalter in herrlichen alten Städten «iuaesogen.
Bekanntschaft mit vorher nie gesthenen Kunstwerken
in Münchner und Berliner Museen gemacht, deutsche»
Grotzstadtleben in Frankfurt ». M . und Berlin len-
nengelernt . Auf kürzeren Strecken bin ich dritter
Klasse , sonst nur zweiter Klasse gefahren , und in de»
Nacht hatte ich einen Schlafwagen oder ein gute » Bett
in einem guten Hotel ." — Auf unser gegenwärtige»
Palutaelend Wersen diese Bemerkungen de» Däne « ei»
Wsve » SLlaalläK.
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Heimat . Um 24 . Dezember kehrsen wellerH
19 deutsche Krieger aus der französischen Gefangene
fchaft aus Avignon zurück. ^

Sie Geschichte eines Ring ». Vor dreiviertel Jahre»
kam ein Mann in ein Stuttgarter GoldwarengeschäftH
um einen Brillantring zu verkaufen . Der Geschäfts»
mann traute dem Hand el nicht,undKieß den Derläuf se
verhaften , der dann wegen Fundunterschlagung lg
Tage Gefängnis bekam. Der Ring wurde ausgeschrte^
ben , kein Eigentümer meldete sich . Nun ist das Kleinod,
kürzlich als „herrenloses Gut " vom Amtsgericht Stutt -,
gart zur Versteigerung ausgeschrieben worden . Drei;
Sachverständige hatten den Wert auf 40- bis 50- und'
60 000 Mark geschätzt . Nicht weniger als 50 Liebhaber'
fanden sich ein . Man bot und überbot sich und zahlt «'
schließlich bare 100 000 Mark . Tags darauf verkauft^
der Steigerer den kostbaren Gegenstand an einen an¬
deren Händler um 140 000 Mark.

Vermehrte Eheschließungen . Vor dem Weltkrieg wur¬
den in Deutschland jährlich etwa 500 000 Ehen ge¬
schlossen . In der Kriegszeit ging diese Zahl auf den
lährlichen Durchschnitt von 280 000 zurück. Nach den»
Krieg wurden aber in d?n Jahren 1919 , 1920 und
1921 im Durchschnitt jährlich nicht weniger als 750 009
Ehea geschlossen. _

Handel und Verkehr.
Der Anlauf von Gold für das Reich erfolgt in der

Woche vom 26. Dezember d . J . bis 1 . Januar wie in
der Vorwoche zum Preis von 720 Mark für «in Zwan-
zigmarkstück, 360 Mk. für ein Zehnmarkstück.

Ler Auslandswert der deutschen Mark betrug ln
Pfennigen am 24 . Dezember : in Holland 2 . 5 , Belgien
5 . 9 , Norwegen 4 . 0 , Dänemark 3 . 1 , Schweden 2 . 5, Ita¬
lien 101 . 1 , England 2 . 7, Amerika 2 . 3, Frankreich 5.7,
Schweiz 2 . 3 , Spanien 3 . 0.

Die Entwertung des Sowjetrubeks . In der Zeit
vom 25 . November bis Anfang Dezember ist der Preis
des goldenen Zehn -Rubelstücks von 800 000 Sowjet
rubel auf 1300 000 , das englische Pfund Sterlina
von 600 000 auf 1000 000 , die Reichsmark von 500
aus 700 Rubel gestiegen.

Tabakverkauf in Baden . In der Gegend der Berg¬
straße ist in der letzten Zeit ziemlich viel Tabak und
zwar zu dem hohen Preis von 1600 Mk. für den Zent¬
ner verkauft worden . Durch «diesen hohen Preis lie¬
ßen sich viele Tabakpflanzer verleiten , mit ihrem Pro¬
dukt zurückzuhalten . Sie erlebten aber eine bittere
Enttäuschung , denn der Preis ging auf 1000 bis 1208
Mk. für den Zentner zurück. Vor dem Krieg war der
gewöhnliche Preis für Tabak 40 bis 60 Mark für
den Zentner.

Bakutaschulden der süddeutsche» Landwirtschaft.
Während des Kriegs durften die in der Schweiz durch
die Viehzuchtverbände gemachten Ankäufe von Zucht-

jvieh nicht in bar beglichen werden , um die Abwande¬
rung des deutschen Gelds ins Ausland zu verhüten.
Die gestundeten Schulden sind nun aber wegen der Ent¬
wertung der deutschen Mark ins Riesenhaste ange¬
wachsen. In einer von den süddeutschen Staaten be¬
schickten Konferenz in Berlin wurde dieser Tage die
Sachlage besprochen, da die Schweiz die Kredite ge¬
kündigt hat . Die bayerischen Viehzuchtverbände schlu¬
gen vor , es solle versucht werden , die Schulden in bar
abzutragen und dem Vorschlag wurde zugestimmt . Die
Verbände in Bayern würden etwa 50 Millionen , die
hessischen 37 Millionen und die württembergischen und
badischen Verbände eine etwas geringere Summe zu
bezahlen haben.

Stuttgart , 26 . Dez . Die Braueretgesellschaft Retten-
meher -Tivoli A , G . verteilt Heuer 20 Prozent Divi¬
dende . — Tie Deutsche Verlagsanstalt hat die hiesige
Berlagsfirma Wilhelm Meyer -Jlschen mit sämtlichen
Verlagsrechten erworben.

Ebingen , 23. Dez . Dem Viehmarkt waren >190
Stück Vieh aller Gattungen zugeführt . Die Preise
schwankten bei Ochsen zwischen 8000 und 13 000 Mk. .
bei Kühen zwischen 8000—11000 Mk . , Kalbinnen 400«
bis 12 000 Mk . , Jungvieh 1800- 4000 Mk . Milch¬
schweine waren 83 Stück zugeführt und fanden sämtliche
Absatz zum Preis von 360—760 Mk. das .P aar.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Tie Entscheidung über das Moratorium,

das die deutsche Regierung im Anschluß an ihre Zah-
lunasunsäbiikettserllärung nachsuchte, ist noch nicht
gefallen . Tie Aussichten wurden einige Tage hindurch
günstig beurteilt , was eine Erholung des deutschen
Markkurses zur Folge hatte . Neuerdings kommen au»
London wieder ungünstigere Gerüchte , worauf prompt
die Mqrk wieder zu fallen beainnt . E » ist nicht möglich,
darüber ein zuverlässiges Nrteil zu gewinnen , nach
den bisherigen Erfahrungen besteht aber kein Grund
zu großer Hoffnung . Am 22 . Dezember kosteten 10«
deutsche Mark in Zürich 2 . 85 kam 15. De, . S.85)
Franken , in AmNerdam 1 . 50 fl . 51 ' /») Gulden , in Kd-
venbaoen 2 .35 (2 .85) . in Stockholm 2 .25 (2 . 35) Kronen,
in Wien 3497 (3697> Kronen , in London 7 . 47H (7 7P)
Schilling und in Neuyork y .5 §. (0 . 53) Dollar . Der
Dollar kostete am l- tzten Donnerstag 181 (8 Tage zu¬
vor 182) Mark . Er war int Lauf der BerlchtSwoch«
bis apf 170 Mk . gefallen.

Börse . Die Unsicherheit über den AuSaang der Lon¬
doner Verhandlungen spiegelte sich im Börsengeschäft
der abaelanfenen Woche wider . Die Stimmung schwankte:
sie war einige Tgae lang fest , dann wieder schwächer
« nd wurde schließlich zurückhaltend bei ruhigem Ge¬
schäft, wofür auch die lange Pause bi» zur nächsten
Börsennersammlunq maßgebend war . Die Grundflim,
mung kann im allgemeinen schli -ßstch als ziemlich fest
bezeichnet werden . Hs gab die Woche über erhebliche
KiirSlNrünge mis teilweise beträchtlichen Rückgängen»
die keineswegs voll ausgeglichen wurden , sodaß det
DurchschnittSstand der Kurse hinter dem vor 8 Tagen
zurückbleibt . Ziemlich gut gehalten waren festverzins¬
liche Anlagewerte : Sproz . Reichsschakl -b - n». .>9 (un¬
verändert ) . KrteqSanlethe 77 . 80 (^ - 0 05)

ProdnktenmarA . Die ReichSaetreidestelke scheint im
dieser Woche graße Setreidekänfe einaelettet zu haben.
Dji» Stimm ««» Wae . fast bet steigenden Rreiien . Jw



NerUn rm " erken am Stz Dezember Welzen" 2?7ls—M7
^- s- sm Ro ^ c>en 224 —207 s -s- 22V Sommer >" ' '-Ne .255
vis 224 s- l- 22V <5 ^ser " 22 - 222 s->- 22V Mai ? 225
bis 227 (— 2) Mark . Tie Yen - und Strohpreise in
Silddeutschland haben sich nicht geändert.

Warenmarkt . Tie Lane ist ungeklärt . Die Prelsab-
baubewegung hat keine Fortschritte gemacht . Das Weih¬
nachtsgeschäft scheint nicht überall befriedigt zu haben,
was zum Teil auf die grossen Hamsterkäufe im Spät¬
herbst , zum Teil auch auf die schwankenden Geldver¬
hältnisse znrüchnikiibren ist . Im allgemeinen haben sich
in den verschiedenen Branchen die Preise gehalten;
ja man spricht sogar mit Rücksicht auf die neuen Lohn¬
forderungen und Berkehrsvertenerung wieder von hö¬
heren Preisen , aber greifbare Unterlagen liegen noch
nicht vor.

Viehmarkt . Schweine werden billiger . Alles übrige
Schlachtvieh aber teuerer

Lokmarkt . Laae unverändert . ^

Mtzie Nachrichten.
WTB . Berlin , 87 . De». G -strrn Vormittag fand in

der Reichikaazlei eine Besprecht » »- der an der Reparatiais-
frage beteiligten R ffo »t » über die B anlwortung der drei
Rückfragen der R,paration »kommisstur wegen des von
Deutschland nachgesuchten Zahlunzsauischubs statt. An der
Sitzung nahm auch Retchsdankprüsident Hwenftein teil und
Dr . Rathenau be ichteie über seine Londoner R tse.

WTB . Parts , 84 . Dez . J > der heutigen Kammer
ptznng beantragte Brla d eine Anfrage de « Adg. Klotz
über die D rh -« dla »ge» in Loadon und führte u a auS:

Wir sind glücklich , daß in unseren Beziehungen sich eia
Sonnenstrahl zeigt . Die Entente zwischen Frank
reich und Groß - Britannien ist so eag wie jnnalS.
In den Unterredungen mit Lloyd George habe man versucht,
die veischtrdenen Ansichten auszugleichen , um zu einem
gemeinsamen Standpunkt für die Konferenz von Cannes zu
gelangen. DaS Geheimnis der Unterredungen Hube allen
Kommentaren Tür und Tor geöffnet . Ec müsse in der
Kammer wenigstens einige negative Luekünf « geben . Et»

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Verfügung he- Laudesamts für Nahverkehr
i» Württemberg und Hoheuzollrru über B ehver-

kehc «sw
Die Gültigkeit der nach 8 2 der genannten Verordnung

für das Kalende jihr 1981 erteilte » Viehbandelssche « e unn
Metzzerauskaufsschene wird bis zum 88 F bruar 1988 ein¬
schließlich ausgedehnt. — Die Gebühren für die genannt «»
Scheine wurden dem gesunkenen Geldwert angepaßl . (Stehe
StaatSanzeiger vom 83 . Dcz . d . I . Nr . 302 .)

Nagold , den 84 . Dezember 1981 . Oberami : Münz.

« ichhald -u, 3« . Dez . ! 98 l.

Danksagung.

Für die viele Liebe und Teilnahme, die ich
während der Krankheit und dem Hinscheideu
meines l eben Gatten , unseres Vaters , Bruders,
Schwagers und O ' ksls

MUll Sklllg HNlllMU
erfahren durf e, für die zahlreiche Be lettung zu
seiner letzten Ruhestätte, süc dis Trostworts deS
Herrn PiarrerS Kiefer, für den Gesang des

Jungfcauenoirein «, dankt herzlich
im Namen aller Hinietbliebmen

die Gauin:

Margarete Hartman«
mit Tochter Kathrine.

In 4 Woche» 10 000 Ktück verkauf,!
Von Hernünr Kiehnle , der langjährigen Vorsteherin
der Kochschule I des Schwäbischen Frauenoerei,,s in

Stuttgart erschien soeben daS

KikImlk -LoeliliLelu
(Kleine Ausgabe für einfache bürgerl . Küch )

1040 erprobte urd bewährte Rezepte für dir bürgerliche
schwäbische Küche (auch Krankenkost . Backen. Einmachen
von Ödst und Gemüse , Getränke usw .) En hält außer¬
dem noch «inen Nachtrag für fleischlose Tage (gesalzene
und süße Gerichte ) und einfache Rezepte für Torten,
Kuchen und Kleingebäck. Wertvoll find die viele»
p aküschea Rats4 läge für den Haushalt (Reinhallen
der Küche, Herstellung einer einfachen Kochkiste ), der

Speisezettel süc 6 Wochen usw . u 'w.

sei« mul 6s»erstsN « it Leinwanarüare , grdmflir»
vsr Mark rr — «,a cet»rr««grri»rchiag.

Zu haben in der

W. Rteker'sche« Vuchhkmdlung
Alteusteig.

sei « icht die Rede davon , daß Frankreich
ein « der Garantie « ansgebe, di« d « r Bei¬
trag von Versailles ihm zubtlliee. Ec rmiff
zur Ehre von Licyb George erklären , daß dieser die beson¬
dere Lage F an ' reichs als erster ane könnt habe. Ja keinem
Augenblick sei ihm der Ged nke gekommen zu verlangen,
daß bei den kommenden Konferenzen Fcmkeich auch nir
die klensten Opfer bringen solle. Auf Grund dieser Er¬
klärungen habe man verhandelt Man habe die besten
Mittel ins Auge gefaßt, di« man anwenaen körne, um
Deutschland zum Zah len zu zwing « ». Frank
reich habe, was die Reparation der de uschen Schul » an¬
lange, keine Opfer zu bew lligrn. Wenn angesichts der
Verfehlungen D «u schlands die Garantien n ' cht genügen
würdrn , müsse man nach neuen suchen. Es sei nichtj
die Rede davon , den Friedensvertrag von
Versailles oder den Zahlungsplan abzu¬
ändern. Klotz habe von Kombinationen fiianzieller Art
gesprochen. Ec wiffe nicht, woran Dr . Rarhrnm gedacht
habe, er glaub« aber, daß gewiss- Forderungen gestellt
wurden. Aber de Kombnationen deS Herrn Ralhenau
stünden « icht zur Diskussion. DaS Problem der
Wechselkurse, die bek 'aaenswert n wirtschaftlichen Verhält» ff «,
die auf der ganzen Welt lasteten, rüh ' ten von der wtrt-
schaftl ch n Lage her, in der sich g - oße Teile Europa « be¬
fänden. V >rle Märkte seien paralysiert, und > a a » S er»
kläre sich die schlechte Finanzlage . Unter diesen Bedingun¬
gen kön, e Europa sein Gleichgewicht nicht wieder erlangen
Was er mit Ll y > George besprühen habe, sei, einen festen
Plan für eme Abänderung in Erwä,ung zu ziehen. Dieser
Plan werde nicht nur mit den belgischen und italienischen
All irrten , sondern auch mit den Ver. Staaten besprochen
werden . N rch dieser Richtung hüben sich die Verhandlungen i
von London orientiert. Das wolle man in C -nneS unter- !
nehmen . Das französische Interesse würde
vollkommen gewahrt. L oyd George Hab » in sriuem
G r - chtigkeitsgejühl nicht eine Minute daran gedacht, ihm
Abbruch zu tun.
« I I !!»I», !!I>» , . . W ilWWWWW,

WTB . BerN », 37. De, . Hi », ha^en di« Ettra »ka»ge»
a« K - ippe größe en Umfang angenommen. Di« Kcaukeu-
hiusec sind mtt Krirpekrinken stark überfüllt.

WT9 . Pari » , / 6 . D -zrmber. Der Generalsekretär i»
Ministerium d >S Aeußnn , verihrlot , hat Briand gebet««,
ihn seiner Funktionen zu entheben.

WTB . Part », 87 . Dez . Lloyd Georg « hat auf seiner
Reife nach Cannes gestern Nachmittag Paris inkognito
passte t.

WTB . Prr ' s , 37 Dez . Nach einer New Docke, De¬
pesche der . CVergo T ' ibune" sind bei einem Wikbtlftar«
im Misstsfipik l 3l Pe sonen getötet u . 70 verletz: worden.

WTB . Paris , 37 . Dez . (Haoas . ) Bkiaid wird a»
3 . Januar » abends. Pari « verlassen , um sich nach EaneS z«
begeben, wo am 6. Januar der Oberste Rat tagen soll.
Der französische und der britische Premierminister rverde« a«
Tage vorher eine Besprechung haben. Mm nimmt an, daI
der Oberste R tt nicht länger als 4 Tage tagen wird.

WTB . Budapest , 37 . Dez . (Uug. Korr. Bur .) Di» In¬
teralliierte Generalkommisston in Oldenburg veröffenttttcht
, ine Kundgebung, daß infolge der Anerkennung des Abftim-
munose gebniffes durch d 'e Boischaft»rksnferenz im Sinn«
des Abkommens von V -ned 'g da » Abftimmuugstzediet k»
de« Besitz Ungarns gelangt. Die Uebergad» wird a»
Ncusah,»tage erfolgen.

WTB . Parts , 85 . Dez. Wie die . Ageriee Hsvas ^ aus
Malta meldet, haben zivet eagiisch « Regtmeater Bes . hl e»-
halten, sich zur Ensch ffunz »ack Sexypte « bereit zu halten.

WTB . Pnrt » , 85 . Dez. W e der „ Newyoik H rald^
auS Kairo erfährt , kam es gestern zu Unruhen. Dabei
wurden iünf L yptiiche Studenten getötet und 20 verwundet.

WTB . Kairo , 35. Dez. Fast die gesamt « studierende
Jugend ist in den Ausstand getreten. Eaglul Pascha und
die anderen verhafteten Nationalisten bl iden in Su - z unter
rnil' iärischer Bewachung, bis eine Entscheidung über ihre»
zukünftigen Aufenthaltsort yetroff « ist.

Für die E ch Weitung vtt antwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker'ssben Bucker rckerei AltavitÄg,
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Lingstr . kenorsensokskt mit undogvdr. ÜLitpftiodt.

nicht älter wie 17 Jahre , irr
kl . Haushalt bet guter Be-
danvlung auf 1 . Januar oder
später gesucht.
Srsu Ziegler,Nagold

Marklnraße 387.

„ IrMs !
"

gef . prsch . Gew. kohlens. Fut
tirkalk ( nth kohl . Kalk, Phos¬
phors . K >lk u. Drogen). Vom
Reichtmin. f. E n. usw . ge«.

ist das
fürtzriadt sch» ,chr cisre.

brs. r - Vtlie.
Paket ca. 3 Psd. Mk. 5 —

Nichts anderes nehmen!
Alleinverkauf für

Altenstetg:
« he. Burghard jr.

Pfalzgrasenw eiler
Apotheker Nettich.

Simmersfeld:
Jakob Hansek « »» « .

Losungs-
Büchlein

für L»S«
empfiehlt die
W Rteker'sche Buch-
Handlung Alteusteig.

Geftorbaue.
Agenbachr Friedrike Ham-

mann, SO I . alt.

fel « k f» ftige«
Eiii»ti»hl>ler M

prim « Limburger

Stangen - W
errpfi hlt zu billigen Preisen

tzegeo tLvpklLlLSS
külükts uviZeres neknren.

Xu Kuben Apotdede

empfiehlt die

W . Krrker ' fche Buchhandlung , Alteusteig.

Landwirte ! Biehhalter!
L ßt Euch nicht irr« führen und füttert

nur den altbewährte»

Universal - Futterkalk.
denn es gibt bis heute nichts bessere»

Allein. Herst. Dchwarz vald Drogerie Alteusteig
Telefon 41.
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